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Sich zu Wort melden,  
auch wenn es schwerfällt
Wann den Dingen ihren Lauf lassen, wann sich einmischen ? Das ist oftmals 
eine schwierige Entscheidung. Insbesondere, wenn man sich der Sache nicht 
so ganz sicher ist und gegen eine hierarchisch höher gestellte Person antre-
ten müsste. Wie wichtig es ist, Zweifel an einer einmal eingeschlagenen 
Handlungsweise zu äussern, zeigt sich besonders drastisch dort, wo es um 
Leben und Tod von vielen Menschen geht. Einige Flugunfälle hätten vermie-
den werden können, wenn sich Mitglieder der Flugbesatzung früher oder 
überhaupt zu Wort gemeldet hätten. Ein tragisches Beispiel war ein British-
Midland-Flug im Januar 1989. Der Flugkapitän stoppte fälschlicherweise den 
rechten Motor, nachdem im 
linken Motor eine Fehlfunk-
tion aufgetreten war. Der 
First Officer getraute sich 
nicht, Zweifel an dieser Ent-
scheidung zu äussern. Flug-
begleiterinnen, die sehen 
konnten, dass der linke 
Motor brannte, und sich 
wunderten, warum der funk-
tionierende rechte Motor ab-
gestellt worden war, sagten 
ebenfalls nichts.
In ihrer Dissertation hat Na-
dine Bienefeld untersucht, 
welche Bedingungen förder-
lich sind, damit sich Men-
schen zu Wort melden. Sie hat knapp 1500 Mitglieder von Flugzeugbesat-
zungen befragt und herausgefunden, dass ein integrierender Führungsstil 
und ein höherer subjektiv empfundener Status wesentlich sind, damit sich 
Flugbegleiterinnen und Flugbegleiter sowie First Officers zu Wort melden. 
Wichtiges Bindeglied bei diesen Zusammenhängen ist die erlebte psycholo-
gische Sicherheit im Team, also das Empfinden, von den anderen Teammit-
gliedern jederzeit unterstützt zu werden. Die Sicherheit im eigenen Team war 
insbesondere auch für die Maîtres de Cabine wichtig, um sich gegenüber 
dem Flugkapitän zu Wort zu melden.
In Beobachtungsstudien bei Anästhesieteams hat Michaela Kolbe von der 
ETH Zürich gemeinsam mit Kollegen aus dem Universitätsspital Zürich zeigen 
können, dass diese Teams simulierte Störungen während Narkoseeinlei-
tungen besser bewältigten, wenn sich die Pflegefachkräfte mehr zu Wort 
meldeten, um auf sich anbahnende Probleme oder Handlungsalternativen 
hinzuweisen. Hinzu kam, dass frühes Sich-zu-Wort-Melden, wenn noch keine 
grösseren Probleme aufgetreten waren, späteres Sich-zu-Wort-Melden in 
kritischen Situationen förderte.
Glücklicherweise geht es im Arbeitsalltag eher selten um Leben und Tod – 
immer aber ist es wichtig, dass sich alle trauen, Einwände und Ideen zu 
äussern. Psychologische Sicherheit und ein integrierender Führungsstil sind 
dafür wesentliche Voraussetzungen.
Prof. Dr. Gudela Grote, Lehrbeauftragte des Lehrstuhls für 
Human Resource Management an der Universität Zürich
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